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Angebot von Waffenstillstands- nnd Friedens-
Verhandlungen der ruWcheu Regierung?

Die Schlacht bei Cambrai . — Gescheiterte neue englische Durchbrnchsverfuche .
vis diplomaiifcfte Falk

Englands.
Set dtlltfche Tagesbericht.

WTB . Grones Hauptquartier , 22. Nov. (Amtlich.)vom westliche» Kriegsschauplatz.
Front Des Generalfeldmarfchalls Kronprinzen

Rupprecht von Bayern .
. In Flandern beschränkte sich der Artillxriekampf aufStvrungsfcuer , das erst am Abend zwischen Poelcapelleund P a s s ch e n d a c l e an Heftigkeit zunahm.

Borstöße englischer Abteilungen nördlich von Lens und
sudlich von der S c a r p e wurden abgewiesen.

Der starken Feuersteigerung am gestrigen Morgen beiRä e n e o u r t folgten nur schwächere englische Angriffe , die inunscrem Feuer zusammenbrachen.
Die Schlacht südwestlich von Cambrai dauert an !
Durch M a s sc n c i n s a tz von Panzerkraftwagenund Infanterie nnd durch Vortreiben seiner Kavallerie

suchte der Feind den ihm am erste» Angriffstage versagt ge -b l i e b e n e u D u r ch b r u ch i « erzwingen . Er ist ihm nichtgesuttgeu . Wohl konnte rr über unsere vqrdere Linie hinausgeringen Boden gewinnen ; größere Erfolge vermochte er nichtzu erzielen.
Die von unserer Artillerie und den Maschinengewehrenwirksam gefaßten nnd stark gelichteten Verbände traf der Gegen-

stoß unserer tapferen Infanterie .
Auf dem Westufer der Scheide warfeu sie den Feind aufA n n e n x und Fontaine aus dem östliche» Ufer in seineAusgangsstellungen südlich von Rnmillv zurück.
Vor und hinter unseren Linien liegen , auf dem ganzenSchlachtfeld verteilt , die Trümmer z e r s ch offeuer Pan¬zer kraft wagen . An ihrer Zerstörung hatten auch unsereFlieger und Kraftwagengeschütze hervorragenden Anteil .Mit Einbruch der Dunkelheit ließ die Gesechtstätigkeit ausdem Schlachtselde nach.
Tödlich von B e n d h u i l l e hat der Feiud seine Angriffemcht wiederholt.
Eine starke französische Abteilung drang an der Südfrontvon St . Q u e n t i n in unsere erste Linie ein . Im Gegenstoßwurde sie hinausgeworfen .

Front des deutschen Kronprinzen .
^;m Zusamenhang mit den englischen Angriffen hat auchder Franzose

'
zwischen Craonne und Berry -au -Bac mit starkenBorstößen gegen unsere Stellung begonnen.

Heftiger Feuerkampf , der vom frühen Morgen mit kurzerFeuerpause den ganzen Tag über anhielt , ging ihm voraus .
Nordöstlich von La B il l e -a n -B o is ist ein Franzofennestzurückgeblieben. In den anderen Abschnitten haben wir de«Feind im Feuer und dort , wo er eindrang , im Nahkampf zurück¬geschlagen .
Eigene Unternehmungen hatten Erfolg und brachten Ge-

faugene ein.
♦ * *

Leutnant Boehme errang durch Abschuß eines feindlichenFliegers seinen 22. Lnstsieg.

Vom östlichen Kriegsschauplatz
und der

nichts Besonderes.
Mazedonische» Front

Leutnant von E s ch w eg e brachte einen feindlichen Fessel -ballon zum Absturz und errang damit seinen 20. Lnstsieg.

Italienischer Kriegsschauplatz .
Tiroler Kaiserschüken und württembergische Truppen er -

st ü r m t e n Zwischen Brenta und P i a v e die Gipfel desMonte Fontan a -S e c c a und den Monte Spinuecia .
Der Erste Generalquartiermeister :

Ludendorff .

Nene N Bootserfolge
WTB . Berlin , 21 . Nov. (Amtlich .) An der englischen West -

küste wurden durch unsere Unterseeboote neuerdings
13 000 B. N. T. versenkt .

Unter den versenkten Schiffen befand sich der englische
Dayipfer „T h e M aroni s "

, sowie der bewaffnete tie^be -
laden ? französische Dampfer „L o n g w y".

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
' *

Weitere Ereignisse zur See.
Versenkt .

WTB . London, 22 . Nov. (Nicht amtlich.) Die Admirali -
tat meldet, daß ein englisches königl. Patrouillenschiff
durch ein feindliches Unterseeboot am 18. November im Mittel -
meer versenkt wurde Vier Offiziere und fünf
Mann wurden getötet .

4 Karlsruhe , 22 . Nov.
Als das Ministerium Herlimg nach vielen Verhandlunge »

endlich unter Dach und Fach gekommen war , glaubte man allge¬mein , daß damit die Gültigkeit der Reichstagsresolution ihrEnde erreicht habe. Man fühlte sich dazu umso mehr «berechtigt,als in der Vorverständigung mit der Mehrheit des Reichs-tages
zwar die Antwort auf die Papstnote als Norm für die a -utzew-
politische Tätigkeit des neuen Kanzlers- erwähnt , die Resolutionvom 19. Juli aber mit Stillschweigen übergangsn worden wir .Die demokratische Presse hält indes nach wie vor ander Auffassung fest, daß sich mit dem Wechsel im Reichskanzl. »amt '

rn der Politik der Mehrheit nichts geändert habe, und neuer-
dings vertritt auch der frühere -Staatssekretär Wernburg in
den Vorträgen , die er in verschiedenen Städten Deutschlands
hält , denselben Standpunkt , wenn auch in einer so vorsichtig um«
schriebenen Formulierung , daß sie auch einer neuen Lage un¬
schwer gerecht werden kann. Ob das wirklich sich so verhält ,'wissen wir natürlich nichts wir haben aber begründeten Anw ?!,daran zu zweifeln, und mit Tirpitz zu glauben , daß die Res -?-
lnti .cn vom 19 . Juli tot ist .

Man braucht sich nur die Lage zu vergegenwärtigen , aus der
heraus die Resolution entstand. Ein gewisser Stillstand in de»
kriegerischen Operationen und gewisse Enttäuschungen , die aufübertriebene und unberechtigte Erwartungen gefolgt waren , hat-ten auch außerhalb der Sozialdemokratie die Ueberzeugung wack -
gerufen , daß der Krieg militärisch nickt entschieden werden
könne. Man sah sich daher nach einem Weg der V e r st ä n d i -
gung um und glaubte ihn gefunden zu haben , in dem klar
ausgesprochenen Verzicht auf Belgien und einer Tenrokratbsie-
rung unserer Versassungsverihältnisse, die gerade damals vom
feindlichen Ausland als de» Ziel des Krieges und die unerläß¬
liche Voraussetzung einer Verständigung bezeichnet worden war .
In der Tat sah auch manches so aus , als ob unsere Feinde bereit
wären , aus dieser Grundlage mit uns zu verhandeln . Die Revo
lutwn in Rußland predigte den „Frieden ohne Annexionen nnd
Entschädigungen "

, und in England gab man sich den Anschein ,uls warte man nur ans eine klare Verzichterklärung der deutschen
Regierung in der belgischen Frage , um den Krieg zu liquidieren .
Zwar der Ministerpräsident selbst schwang nach wie vor boA
Kriegsbeil , aber die eigentlich staatsmännischen Köpfe hinter ihm.die Äalfour . Cecil und vor allem Zlsquith . gaben deutlich zu ver-
stehen, daß sie nicht abgeneigt 'wären , zu verhandeln , wenn n-nr
erst die belgische Sorge behoben wäre.

im

Bunte Chronik.

ZJOI

# Französische Militärjustiz . Einen Fall , der mit be-sonderer Deutlichkeit zeigt , wie sehr die Kriegsverhältmfse dieGerichtsbarkeit in Frankreich auf den Kopf gestellt haben, er-ortert jetzt George de la FouchardiSre im Pariser „L 'Oeuvre " :
„Ein französischer Kommandant stand kürzlich unter der An-klage des Betruges und mehrerer anderer Handlungen , die in derganzen Welt als schwere Vctbrechen bezeichnet werden . Der Sach-verhalt war . noch ehe das Kriegsgericht zusammentrat , öffent¬
lich bekannt . Der Ossizier in ziemlich hoher Stellung hatte vonseiner Ordonnanz Trinkgelder angenommen , die allerdings eben -falls so hock) waren , daß sie eigentlich eine würdigere Bezeich -nunc, verdienten . Diese Ordonnanz ist im Zivilberufe Vieh-Händler , und so kam es . daß der Kommandant allmählick , FleW -lieferant wurde . Die beiden arbeiteten zusammen und krankeKühe, krepierte Rinder . Kälber u 'w. genossen anf diese Weise dieEhre, als genießbar sür die Truppen anerkannt zu werden . DiePollns bekamen verfaultes Fleisch zu essen , mehrere hundert -tausend Francs wurden durch diesen Handel dem Staate ent-wckt . Die ganze Angelegenheit wurde noch kompliziert durchw schlich ausgestellte Schriftstücke , Scheinverträge usw . . was denKommandanten nicht viel Mühe kostete, da er zugleich die obersteZensur in dem betreffenden Gebiet ausübte . Trotzdem wurdeder Skandal eines Tages bekannt und erregte in der militäri -
lajen Welt viel Aussehen . D >e französischen Soldaten interessierenlirtz gewiß pflichtschuidigst für die Gesundheit des Herrn Turmelund lesen auch die täglichen Berichte über das Befinden desMßartigen Bolo Pascha . Aber die Affäre „des Kommandanten "
rü . ff - " c J10̂ ' ' n weit stärkerem Maße , und zu ihrer Ent -wnlotfl 'Unß Mus- gesagt werden, daß sie ja von ihr auch näher

% c Poilus erinnerten sich daran , daß in den
fo t « Republik die Händler , die dem Staate ver-
dp7 M geliefert hatten , zum Tode verurteilt wor-

P .enn
» .mön

, Zrvilisten , d ' e das Leben der Militär -
mni , ^ hinrichtete. so folgerten die Poilus , was wird

v ro
erI •l!' e,"em Offizier machen , der in der kritischstenVerteidiger des Vaterlandes vergiftete ? Das Krieas

"
^ . cht euer War wesentlich anderer Meinung es ■erflörfr honMar schuldig . , verurteilte i? n aber nach k- .^ e?zu e neu» Jahr Gefängnis bei Anlvendung des Para¬

graphen , der den Strafantritt aufschiebt und ganz verfallen
läßt , wenn der Verurteilte sich während einer gewissen Probe -
zeit kein neues Vergehen zu schulden kommen läßt . Kurz gesagt
ging also der Kommandant nach der Verhandlung wieder frei
von dannen . Dies geschieht in einer Zeit , da rn Frankreich die
Zivilisten wegen der kleinsten Vergehen von den Kriegsgerichten
gefühllos abgeurteilt werden. Es ist zu bedauern , daß der Kam-
Mandant nicht vor einen Zivisgerichtshof gestellt wurde , dessen
Mitglieder Söhne im Felde haben .

"
<$C Der Londoner Zoo und die Luftangriffe . „Es wäre

sicherlich äußerst interessant und lehrreich"
, so schreibt Twells

Brex in, der „Daily Mail "
, „das Benehmen der Insassen des

Londoner Zbo während der Luftangriffe zn erforschen . Dochwenn nachts hoch über uns die Propeller dröhnen und die Lufterzittert von den Bombenexplosionen, ziehen selbst die forschungs-wütigsten Beamten des Zoo widerstandsfähige Dächer dem bestenBeobachtungsposten vor . Daher konnte man nur feststellen ,welche Tiere durch Brüllen oder Schreien ihre Angst währendder Luftangriffe bekunden . Hier sind vor allem die angeblich
so mutigen Löwen zu nennen , die Wölfe und die . Schakale. Aller-
dings behauptet ein hesonders tierkundiger Wächter , >daß nur die
Wölfe und Schakale aus Furcht lärmen , während der Löwe ausEisersulbt brüllt , weil er gekränkt ist , daß die dröhnenden Erplo -
sionen und die Abwehrgeschütze seinem königlichen Organ Kon-
kurrenz machen . Jedenfalls brüllen die Löwen während derLuftangriffe so laut , daß man sie selbst einige Straßen fern vonder Umfassungsmauer des Zoo hören kann. Unter den Vögelnschreien und kreischen am lautesten die Kraniche . Die Wirkungendes Luftangriffes auf die Zooinsassen kann man auch an demnervösen Benehmen erkennen, das einige Tiere noch am nächstenMorgen an den Tag legen. Diele langonhaltende Nervositätwurde am deutlichsten bei den Assen und bei den Gazellen beob -
achtet. Von den Elefanten wird berichtet , daß ein Gewitter sieviel mehr aus der Ruhe bringt , als der heftigste Luftangriff .Bei den Luftangriffen am hellen Tage legen zahlreiche Zoo-
bewohner eine auffallende Neugierde an den To« . EinigeWächter behaupten , daß manche Tiers sogar instinktmößig er-
kennen könnten, ob es sich um enali ^che oder feindliche FlucAeugehandelt . Am neugierigsten in dieser Beziehung ist die be-
rühmtest ? Löwin 'des Zoo . Tally genannt , die während eines
Lustangriffes bei Tage so eisrig zum Himmel emporblickt, iofe

selbst eine Fütterung sie nicht abzulenken vermag . Am meiste»
Furcht empsindet jedenfalls der Nachtwächter des Zoo , dessen
Ausgabe es ist , während eines Luftangriffes die ganzen Anlogen
zu durchschreiten , uni festzustellen , ob nicht einem der Käfige
Kriegsverluste zugefügt wurden .

"

V Was dem englisch -französischen Bündnis fehlt . „Da ?
englisch -sraNAösische Bündnis ist," so setzt Maurice de Wailefse v :c
der „Daily Mail " auseinander , noch unvollständig und wird 0 }
bleiben , bis die Franzosen englisch und die Engländer französisch
verstehen werden . In keinem Land deo Welt findet sich eine jj
Motze Mehrzahl vcn nur auf ihre Muttersprache beschv

'inFten
Leuten w-id in Frankreich und England . Wir behaupten tmmvv,
daß man in den Weltstädten mit Französisch ducchkomme rm>d in
Men Häsen mit Englisch . Selbst wenn man dies für richt \ \
halt , so kehrt sick' doch die Siche sofort um , wann man das In -
nere eines fremden Landes bereist . Es ist lächerlich , von einer
Verbrüderung Frankreichs und Englands durch Kanaltunnelbau
zu sprechen , so lange wir nicht gegenseitig unsere Warle und
Schriften verstehen . Und wenn wir dies nicht lernen , ive ^deii
wir dem künftigen Mitteleuropa nach dem Kriege kein-' ernst¬
hafte Konkurrenz zu bieten vermögen. Alls ich kürzlicb bei! odne»,
Londoner Bankett war , an dem lauter h 'rorragende f rsönlich
keilten teilnahmen saß ein Franzose zwischen zwei Engenden ?.
Man reichte sieb gegenseitig Svilz und P^chfer, ' man lächelte sich
liebenswürdig an . damit war aber auch der Austausch der Mei¬
nungen beendet. Wenn wir uns in dieser Beziehuwz njöbt
gründlich) bessern , wird das gegenwartgie Bündnis letzten Endes
zwecklos geblieben sein .

* Anktionöprcise. Die Galerie Helbing teilt un3 eine
Reibe von Preisen mit , die auf einer ihrer letzten Auktionen
erzielt wenden sind . Wir geben oimge der Ziffern nieder .
Porzellane : Tie vier Weltteile (Frankenthal ) 17200
Schö fergruppe (Frankenthal ^ ?350J ( , Die kleine Türkin (Höckist)
3000 M , MädchenSpinett (Ludwigsburg ) 2950 Jl , Service
(Meißen ) 7600 . *# , Ter Schneider auf dem Ziegenbock (Meißen )
6700 M , Winzerfigur ) (Wien) 23üP M , zwei Deister Basen
(Mlitte 'des il . Jahrhunderts ) 7300 M . Scheiben : Wappen
Mibe Mitte des 10. Jahrbunderts ) 2000 M , St .indjchejbe von
Schaffhausen 315f ' -F . zwei Kirchenscheiben mit dem hl . Crispd-
nus 7400 Jl , givo-ße Wovpensck»? !be von l ?30 (süddeutsch ^ 45LU



Ms der Reichst « « gebrochen, hatte , suchte uian ök
^^ gierung zu einem Blekenn-tnis KU brcmopn. Noch tut ^ ult
viMete Asquith im Undenhaus an den deutschen Reichs»
kanKler klî pp und klar die Anfrage , wie es mit den deutschen
Absichten aus Belgien stünde- Alles, was damals »uir Mehrheit
hielt , unterstützte das Fragebegehven des früheren Premier -
Ministers , trotzdem es gewiß ein ungewöhnlicher Vorgang war,
daß ein Mann , S>er zur Zeit ohne Amt und Beranttvortung war
und jederzeit von den Machthaber» in Parlament und Presse ab-
geschüttelt werden 'konnte, ein derartiges Ansinnen stellte . W ?r
erinnern uns , damals Professor HanA Delbrück in den«

„Preußischê Jahrbüchern " den Reichskanzler angriff , weil er
den «großen Augenblick " verpaßt und auf die Frage aus dem
englischen Unterhaus der „ gespannt aushorchenden Welt" die
Antwort schuldig geblieben fei . Hier ionr auch letzten Endes das
Mißtrauen verankert , mit dem die Mehrheit von da an das amt¬
liche Wölben ^ s Herrn Dr . Michaelis versolgte . Schon m
seiner nicht unöcfchicfien Antwort auf die Reichstagsresolutron
vermiete man ein klares Bekenntnis zum Verzicht auf Belgien .
Man vermißte es in der Antwort auf die Papstnote und in allen,
übrigen Kundgebungen der Regierung .̂ Die demokratische Presse,
allen voran die „ Frankfurter Zeitung "

,. wurde gerade in dieser
Zeit nicht müde, mit den gewagtesten Auslegungskünsten aus
de^i Reden englischer Staatsmänner . eine Friedens -

_
und Ve »

slandigungsneigung heraus zu konstruieren , und ^indirekt das
SchweMtr unserer eigenen Regierung für den Stillstand des
FriedenÄverkes verantwortlich zu machen .

Da kam die R >ede des neuen Staatssekretärs
des Auswärtigen , v . Kühlmann , die mit sicherem
Griff die Schlever zerriß , mit dem man bisher die wahre Sach-
lag« verdeckt hatte - Temlicher als irgend einer seiner Vor-
«länger sprach er sich über Belgien aus : „Wir kämpfen nicht um
Belgien . Es gehört zu den Fragen , über die wir uns verständi-
gm können. Das einzige Frieden -Hindernis ist , daß man uns

"<" lsaß -Lothringen rauben will ." In der Andeutung , daß wir
i ' N,s über Belgien verständigen könnten , lag eine vorsichtige Ant-
mort auf die Asgmthsche Fwge , der Hinweis auf Elsaß -
Lothringen aber enthielt eins Gegenfrage an die Adresse
Englands , deren Beantwortung die wahren Absichten Englands
enthüllen mußte. Die Antwort ist nicht ausgeblieben . Fast alle

' englischen ! Staatsmänner haben unter Vorantritt von Asguith
sich den französischen Standpunkt zu eigen gemocht .

Dc»m°it hat sich die Nage endgültig geklärt . England hatte
seine Unv,' rantwortli <li«n vorgeschickt, und durch lockende Sirenen -
tone eine anitliche Verzichtleistung auf Belgien von uns zu er-
pressen . Wäre dieser Plan gelungen , so wäre bei den endgültigen
Lerhandlunsgei'. Belgien als Ausgleichsgegenstand von vornherein
weggefallen — daher auch die Forderung nach bedingungs¬
loser Preisgabe Belgivits — und wir loa rem gezwungen ge¬
wesen , mit dem Elsaß und Trentino die Rückgabe unserer Kc»lo-
nie« ursb dei ooirGngland besetzten türkischen Reichsteile zu oer-
handeln . Und da an eiiue Abtretung dieser Gebiete unsererseits
! - ' cht *u denken ist , so hälfe das England einen willkommenen
Anlaß geboten auf der Behauptung seiner Eroberungen zu be -
stthen. Wir «wen also drauf und dran , ans Friedensliebe und
. GerechtiHkeit -gefühl" in eine diplomatische Fall >e Eng -
! i n e S tu gehen . Das plötzliche Vorschieben der elsässischen
s'.rage muß auch dem Blindesten über die wahren Absichten Eng-
u uds im Augen öffnen. Wer heute noch von der deutschen
A eiche reg»erring eine amtliche Festlegung des Verzichts' auf Bel¬
gien verkmgt , spielt das Spiel Englands , indem er
uns der wichtigsten diplomatischen Waffe, des erfolgreichsten
TrUckmittols auf England zu berauben sucht.

Dieser Erkenntnis wird man sich auch bei den Mehrheits -
Partie .» nicht verschließen kennen. Die Voraussetzungen , imter,
dvjiett mau jenes Verlangen an die Regierung stellte, haben sich
alS irrig ertr»teseu , und daher dürften wohl wenigstens die
biir^ xlichen Teilhaber der alten Mehrheit geneigt sein, der
:xeu< n Regierung den divlomatisckcri BewegungSspielranm zu

^lassen , den man der alten hartnäckig und eigensinnig verweigert
dat . und ohne den ein gedeihli<l>es und erfolgreiches Operieren
in dein bewegten Spiel der Kräfte nicht möglich ist . Graf
H e r t l i n g hat ja schon bei den Vorverhandlungen zu verstehen
^eqvben . das! er nicht Mnillt sei , sein Amt mit gebundenen
Händen zu übernehmen . Seiner und KiihlmannA diplomatischen
Gctvvndtheit wird es imfaft« : gelingen , mit dem Hinweis auf
d»>s emglische Ränkespiel wenigstens einen Teil der bisherigen
i '^chrhei : von der Unerspriesjlichkeit ihres politischen Stand -
Punktes Zu überzeugen . Ten Rest dürfte Hindenburg über-
i ' h inert . der ja eben jetzt ivieder gezeigt hat , daß der Gott des
5<rieges auch im 4 . Kriegs jah^ noch UeberraWungen in seinem
Köcher hat .

Allgemeine Unzufriedenheit in England.
lt . Amsterdam, 21 . Nov . Nach Londoner Meldungen herrscht

in sehr tMiten Kresten Englands keineswegs Befriedigung dar -
iiae* das ' mit dem Auftreten Lloyd Georges im Unterhaus am
Mer .iag feine Panier Erklärungen so ohne weiteres zu den
Bisten Mlegt werden sollen . Die herrschende MißAmmuna und
Uimiche geht auf zweierlei Ursachen zurück. Erstens hat die
' . i'tif , wie Lloyd Geerg ? in Paris die Ergebnisse der Entente -
- riegMuung unterzog , in England und auch in Frankreich sehr

gütiktt . Es herrscht der Eindruck vor . daß Lloyd
( George die bisher ängstlich Uenhüllte Wahrheit über die
.<> r reg s läge , die man freilich schon ahnte , nunmehr öffentlich
eingestanden hat . Die Tatsache der andauernden Miß -

i
'algc, irÄlche die Entente ÜYz Jahne lang zu verzeichnen hatte ,

läßt sich , so ineint man nicht emfach durch ein parlamentarisches
- :;itrifr('n ) pijcl aus der Welt sthasfen . Nicht darum handle es fi .b .
tc Lloyd ffieenge auf feinem Posten bleibe odec zurütktrrte . ton-
hrn darum , daß man offenbar den Krieg verloren habe.
Die zweite Ursache der allgemeinen Unzufriedenheit ist der Uni-
s- .md , daß Acyd George klar ersichtlich auf das Betreiben Wil-

— TT -MWrWTIT «Hill II — IUI! I I „ W IIII II

9 ?urF, Wappcnscheibe (Zürich von 1553 ) 5SO( ! Standesscheibe
V-1n Bern 27"0 Jl , Rundfiaurenscheibe mit W ippen iBafel
ir>0G ) 2010 Jl , Wappenscheibe von Lichtenfels wastl 5700 Jl
Wappen icheifec eines Herzogs von Oeswr-reick, (SchaMansen

3800 Jl , Wappenscheibe von Nürnbevg sSchweizer Arbeit )
3500 M . Krüge Silberdeckelkrug (Augsburg 17 . I -ahrhun -
dect) 3400 M . Prunkplatte mit Kontiert (Augsburg 2 . Hälfte
des 17. Jahrhunderts ) 12 000 J ( , Silbevo -.'r ??l ^ t .̂r Deckelhum -
po .t (Augsburg 10 . Jahrhundert ) 5600 JiSilb - cdeckelp'?kul
( Augsburg 17 . Jahrhundert ) 4<S50 <A , Au-gsburger Kühlbecken
( 1 i 20) 6B0( . Ji . Silberdeckelkruia (Augsburg um 16*X)) 8500 M,
C ^'beM 'ckelkrug ( Nürnberg 1594) 5500 kleiner Doppelbeiber
l . Limberg 17 . Jahrhundert ) 3900 .* , Silberhumpen ssüdd , utsch,

nfang des 1« . Jahrhunderts ) 5900 M , süddeutscher Deckelpokal
« lnfainig des 17 . Jahrhunderts ) 3800 <M, Annftbecĥ .- (Straß -
lrn von 1731 ) 3S0Ki M , D .ckelhnmpen (DanM ) 3 ! 00 Jl , Hum-
vcu (norddeutsche Arbeit ) 4050 M , großer Deck - lhumven (deutsch
L . Hälfte des 17 . Jahrhunderts ) 4750 <M . Verschiedenes :
Anbetim-g dec> s?önige (florentinische Terrakotta von 15'X!) 2850
Mark . Mutter Anna in Buchenholz (süddeutsch » 4700 Gebet¬
buch (Schweiger Arbeit in Silber ) 5100 M Bildnis der Ken !gm
Manie Casinrir von Polen (französische Mimafaa . 1700 ) 7000 M
d .'e Sängerin Anna von Obloo (Aquarell ) 37s>) Jl , Bildnis
« ms jungen Mädchens (englische Schule) 8000 Jl , zwei englische
^ bft 'che ( 18 . Jahrhundert ) 6300 „ K , Schweizer Gobelin (von
1600) 6000 Jl , flandrischer Gobelin (Ente des 16 . Jahchun -
Kerts 25 500 Ji . Die Preise verstehen sich ohne das Aufgeld von
M> Pvzent .

jonS sein Anit txnbehaiten i)al und mau jragl sich mit Ent¬
rüstung , ob denn eigentlich Wilson in England regiere
oder ob die innerer > Verhältnisse in Engtand von ihm abhängig
seien . Vielfach wird auch daraus hinaetoiefen . daß die Regie¬
rungskrise nur scheinbar und für den Augenblick behoben Ware ,
in Wirklichkeit aber fortdauere und einer radikalen Lösung be-
dürse .

England und Holland .
WTB . London , 22. Nov . (Reuter .) Bezüglich der Meldung

des „Nicuwe Rotterdamschen Courcint"
, daß die Kabelver-

bindung mit Holland hergestellt sei , erfährt das Reutersche
Büro auf Anfrage von wohlunterrichteter Seite , daß die Ein -
schränkung auf dem holländischen Landkabel
noch nicht aufgehoben sei .

Die Unruhe « i« Zürich .
Englische Hände im Spi 'el.

) »( Zürich, 21 . Nov. Die Untersuchung >der Züricher Un-
ruhen hat zu dem Ergebnis geführt , daß sie Krawalle auf
Machenschaften der Entente , vor allem auf en g l i s ch e Auf »
wiegelungen zurückzuführen feien. Die Entente verfolgt
sichtlich das Ziel , der Schwei» Verlegenheiten zu bereiten , utti
sie dann bei verschiedenen Forderungen , die bisher vergeblich ge?
stellt wurden , gefügiger zu machen . Die Untersuchung wird fort -
gesetzt, hat aber bereits jetzt sehr belastendes Material für ge-
Wiste, im Dienste der Entente stehende Persönlichkeiten zutage ge-
fördert . ,

Der österreichisch -ungarische Tagesbericht.
MTB . Wien, 22 . Nov. Amtlich wird veriautbnrt :

Italienischer Kriegsschauplatz » \
Westlich des Monte Meletta wurden die italienischen

Angriffe durch Gegenstoß abgewiesen . Zwischen B r e n t a uad
P i a v e erstürmten Kaiserschützen vom 1 . Regiment und Würt -
temberger den Monte Fontana Secca und den Monte
S p i n n c c i a . Ans dem Monte Fontana nahmen wir etwa
200 Alpini gefangen .

Der Chef des Generalstabs .

Ter Tagesbericht der Bulgaren .
WTB . Sofia , 22 . Nov . Amtlicher Heeresbericht von gestern«.
Mazedonische Front Westlich von Bitolia und bei-

derseits des Wardai lebhaste ArtWeeietätigkeit mit Untsribre-
chung. - - "Drei feindliche Flugzeuge wurden im Luftkaui-pfe zwi-
scheu, ©erina und War dar abgeschossen. Ein « vierter winde von
unserer Artillerie ini Strumagebiet hernntergeschzssen.

Do b r u d s ch a -F r c n t : Bei Tulcea das gewöhnliche Stö -
rnngsjeuet .

Die Kämpfe in Jtalieu.
Die Spannung auf dem italienische« Kriegsschauplatz.
) t( Zürich, 21 . Nov . Der .Lägesanzeiger " meldet über die

Lage an der italienischen Front : Die Mmpflage beginnt sich
von Tag zu Tag zu verschärfen und einer Krisis zuzu¬
treiben , welche über den weiteren Bestand der italienischen Ge-
birgsfront zwischen Piave und Bvsnta und auf dem Plateau von
Afiago entscheiden muß. Fällt auch hier die letzte Sperre , so ist
der Durchbruch nach dem Ausgang in die Ebene da . und auch die
aus der östlichen Talseite liegenden BefestigungAwerke auf der
Groppa können von hier aus angegriffen werden. Zu erwäh¬
nen bleibt noch, daß nun gin g r o ß e r Te i l der Entente -
Hilfskräfte im Opera tionsigebiet eingetroi -
f e n i st.

Der Schutz von Venedig. i
( !) Berlin , 22 . Nov. Aus Lugano wird dem „Verl . Lokal-

anzeioer " mitgeteilt : Thessiner Zeitungen melden ans - Rom : Im
Monte Eittorio verlaute gerüclKveise , daß der Papst der ita-
lrenischen Negierung einen Vor .schl .ig unterbreitet habe,
Venedig für neutral zu erklären und die Stadt unter
den vorläufigen Schutz des Patriarchen zu stellen. Die italienische
Regierung habe den Vorschlag jedoch nicht in Erwägung
gezogen . d'Annunzio in ' Sicherheit.

• Berlin , 22 . Nov . Laut „Basl . Nachr." mÄdet „HavaS"
aus Paris , der „Temvs " berichte , daß sich Major d 'Annun -
zio wohlbehalten in der Kriegszone befinde.

Amerika und Skandinavien .
WTB . Stockholm, 21 . Nov . „Stockholms Tidningen " wendet

sich unter der Ueberschrift „Amerika und Skandinavien " gegen
die Politik der Bereinigten Staaten . Das Blatt
schreibt u . a . : Die größte Schwierigkeit für die nordischen Länder
zeigt sich in dem Streben der Vereinigten Staaten , uns ans
unserer handelspolitischen Neutralität heraus -
zudrängeu und unser Bestimmungsrecht über unsere eigenen
Erzeugnisse zu verletzen . Hierauf , werden die amerikanischen
Forderungen im einzelnen zusamemngestellt und im Anschluß
hieran heißt es : Soweit wir wissen , ließ sich S -lWedea nicht da-
von abbringen , nach seinem vollen Recht eigene Erzeugnisse nach
beiden Seiten hin auszuführen . Es ist für Schweden von großem
Interesse , eine Verständigung mit der Entente zu erreichen, da-
mit die jetzige Blockade gegen uns möglichst bald aufhört , aber
man muß sich auch klar machen , daß die Verständigung infolge
sinnloser Forderungen von feiten der Alliierten womöglich nicht
zustande kommt.

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris , 22. Nov . Amtlicher Heeresbericht von gestern nach-

mittag Nö-Mich umb südlich von St . Ouentin erfolgreiche Patrouillen-
vdrstötze im Chcmmietoolde . Gegen Morgen heftiger Gesthützkampf.

* * *

WTB. London , 22. Nov. Amtlicher Heeresbericht von gestern
morgen. Gestern morgen wurden Angriffe bei , St . Qnemtin und der
Scarye gemocht. Der Fernd wurde in allen Fällen fast vollständig
überrascht . Unsere Tnuppem sind m die fevndlichen Stellungen ein-
gedrungen in einer Tiefe von 4 nnd 5 Meilen , auf breiter Fläche und
halben einige Taufend Gemngene gemacht u-nd eine Anzahl Geschütze
erbeutet. Bei umsevem Sturme auf die Hauptfront griff eine große
Anzahl Tanks an . Infanterie -Regimenter folgten dnvcli die von den
Tanks hergestellten Lücken nach , stürmten das erste ÄerteidigungS-
fystem der Hmdenburglinie auf der ganzen Front , llnsere Infanterie
mit Panzerlnastwagen dvän^ en sie planmäßig zurück und rmhm das
zweite deutsche Verteidigungsshstemüber eine englische Meile ( 1,6 Km .)
dahinter. La Bacquierwr und der Borsprung der Hauptstellung , ferner
das Dorf Riencouet wurden genommen. In FesquiereS ?and ein
heftiger Kampf statt . Beritten-e Territorialtruppen nohinen
Havrincourt und deutsche Gvabenshsteme nördlich d»won , während
andere Truppen auf dem Weswfer des Novdkanols nordwärts vor-
gingen. Am spaten Vormittag wurden auf aller» Prnrkten schnelle
Fortschritte erzielt. Marghoing und Neuswoos wurden genrmunen .
Ferner die Dörfer Grameoirrt und Anneux. Die ganze deutsche Linie
tmrrlde westwärts an die Straße Bapaume —Cambvai gedrängt. Terri-
torialtruppen brachem in die feindlichen Stellmigen östlich Gpehy ein.
Irisch? Truppen haben wichiige Abschnitte der SinderÄnrrvssini«
Dchon Bulleeoidrt und Fontaine-la-CroissilleS aenommen .

Der Sieg der Sozialist ?».
WTB . London , 22. Nov . Der Berichterstatter o-es Neuter-

schen Büros in Petersburg meldet unter deui 20 Jiovemfcet : Der
Bruch zwischen den Maximali st en . u.nd övn gerna ^ gten
SoziaIist en scheint vollzogene Txitiache zu sein . In ein vaar
Tagen wird -das Votum für die Wahlen zur verfassunagobeiü'eu
Versammlung bekannt gegeben . Bei der jetzigen Anarchie wird
aber ein einigermaßen unparteiischer und ordentlicher Verlauf
kaum möglich sein . Der Vormarsch des Korps , das in Luga an-
gekommen ist , wurde ein gestellt . D i e Offiziere
kamen nach Petersburg und schlössen sich den
Sozialisten an . Wie verlautet , ist ein großer Teil der
Mannschaften zu den Maximolisten übergegangen . Der revolu-
tionäre Ausschuß gtn,b bekannt, daß die Zweite Antue unter seiner
Kontrolle stehe .

Eine Warnung der neuen Regierung .
WTB . Amsterdam , 22 . Nov. Das Reutersche Büro meidet

aus Petersburg vom 20 . Ncvember : Anläßlich der ausgebrochenen
und noch möglichen Ausstände im Stadt ^ und Gemeindedienst
hat der revolutionäre Militärausschuß einen Ausruf erlassen,
der die besitzenden Klassen warnt , mit dem Feuer zu spielen . S ?e
würden in erster Linie unter einer Hungersnot zu lechen
haben. Es würde ihnen das Recht' Lebensmittel zu beziehen ,
entzogen und ihre Vorräte würden beschlagnahmt werden Der
Kommandant von Moskau ist ein gemeiner Soibdot .

Eine Rede Lenins .
( I) Stockholm , 20 . Nov . In einer Versammlung deK Arbeiter,

und Soldatenrots hielt Lenin am vorigen Mittwoch eine Rede,
in der er ausführte : Die Revolution , von der die MaLrma-
listen stets gesprochen hätte » , tfcSe jetzt erst begonnen. Hetzt
würden die Arbeiter , SoldMen und Bauern die RegierungHPktze
einnehmen und regieren lernen , was bisher nur den Bürger -
lichen vorbehakni gewesen sei . Die neue Regierung werde neue
Gesetze erlassen. Für Rußland wie für die ganze Welt sei eine
neue Zeit angebrochen, die den Sieg des Sozialismus
bedeute. Die

'
Proletarier in allen Ländern begrüßten die neue

Regierungsgewalt . In Italien und England hätten die Nach-
richten aus Petersburg neue Tatkraft hervorgerusen . auch in
Deutschland blieben sie nicht ungehort .

Mne Berhaftungkn .
0 ) Berlin , 21 . Nov . HavaS berichtet unterm 20 . au ?

Petersburg : Pu rischkew itsch , Prinz Jussupaw und
Herzog von Leuchtenberg 'wurden v erh a f t e t und rn
der Poter -Pauls -Feftung gefangen gesetzt.

Der englische Botschafter in Petersburg .

( !) Stockholm, 21 . Nov . Einer Meldung aus Halpar«n^ ?

Zufolge hat eine Vertretung der M axima listen dein

englischen Botschafter Bnchanan mitgeteilt , daß er entehr

dafür Sorge tragen müsse , daß umgehend amtliche Be -

ziehungen mit den Diaximalisten angeknüpft würden,
widrigenfalls man Buchanan zwingen werde , das Land

zu verlassen .
Die Gerüchte über Kerenski.

) ; ( Stockholm, 21 . Nov. Die Nachricht vom S e l b st m o r i»
K er e n »s ki s ist bischer in bestimmter Forni nicht be -
stä t i gt , aber auch noch nicht widerrufen . Tatsache ist , daß man
seit sechs Tagen keinerlei An -haltsPunkte dafür besitzt wo $ e*
renski sich aufhält . Gerüchttveise verlautet , er fei tot. er hob«
aber ni ch t S e I b st m o r d verübt , sondern sei von » w e i
Soldaten erschossen worden .

Französische Preßangrifft gegen Rußland .
WTB . Bern , 22. Nov . (Nicht aintl .) „Journal des Debats "

richtete neuerdings ehren scharfen Artikel gegen Ruß¬
land . Kerenski habe gegenüber den Leninisten kapitalieri . Die
angebotenen Bedingungen bewiesen den vollständige>n Mangel
politischen Sinnes und eine derartige Unfähigkeit zur Aktion,
daß man sich die Frage vorlegen müsse, ob Kerenski nrehr txaiiic
als Lenin . Bei Lenin wisse man wenigstens woran mo»i sich zu
haiton habe . Alle wahren Patrioten müßten sich jetzt wwder an
Kornilow wenden. Rußland brauche eine Regierung , die
wcchnwitzige Verräter unmöglich mache. Die Regierung
müsse deren Köpfe fliegen lassen . Die Arbeiter-
und Soldatemäte müsse man mit Axtschlägen auflösen .
Bis das gmrze notwen̂bige Werk durchgeführt sei, dürsten die
Alliierten weder Kriegsmaterial noch Geld nach Rußland schicken.

Der „Mfliin " findet , daß eine Vereinigung zivischc,-.
Kereuski und den Maximalisten noch beunruhigender wäre vis
der Bürgerkrieg mit allen seinen schrecklichen Folgen . ^

Durck
eine Verständigung gewännen nur die Maximalisten cm Einfluß
in der Regierung , was die Lage äußerst ernst gestalten würde.

Beschlagnahme russischer Waren in Amerika.
~ WTB . Newvork, 22 . Nov . ( Reuter .) Die Newyorker Bi

Hörden beschlagnahmten 1 0000 Tonnen Kuckrr .
die in einem hiesigen Warenhaus lagerten und für die x it s s k
scke Regierung vor der Revolution gekauft w .« «n D ?r
Zucker wird terkvuft werden , um der Zuckerknappheit - l .?-

segnen .

Amerika beschlagnahmt japanische Schiffe .
* Berlin , 22 . Nov . „Daily Chroniele " ineldet laut . .B . T .

"

aus Washington i Das Staatsdepartement beschlagnhmte
am 15. Ncvttnber die im Bau befindlichen japüni schon
Schiffe ouf deii nordainevikanischen Werften .

Ter ungarische Ministerpräsident über Polen .
WTB . Budapest , LI . Nov. (Nicht mntlich ) Auk eine Jnter -

pellation des Grafen Tisza im Abgeordnetenhaus
über Polen antwortete Minffterprasident Wekerle : jeder¬
mann wird es als natürlich und folgerichtig erachten, baß die
ZrcknNst des uns unmittelbar und in erster Reche interessterim-
den Staates uns andauernd beschäftigt . Sind wir doch im » er-
ein mit unseren Bundesgenossen die ersten qen>:sea , die die Wie¬
dererweckung des polnischen Staats gefordert haben. Wir haben
olles getan , m» auch während der Zeit , in d«c nur polnisches
GÄiet besetzt breiten , d« Lebensfähigkeit und Erstarkung i* 3
neuen Staatsgebietes zu fördern . Die gan5< ungarische Su¬
tten teilt die Freude über die Wiederherstellung de? polnische»
Staates , und unser Streben , daß der neue polnische Staat in
nähere Beziehung zur Monarchie gebracht wird , ist der ollgenu'i-
nen Symlpath« ficher. Der allgemeine Abschluß dieser An&
legenheit wiird erst mit Friedensschluß erfolgen . Ich kann mit
versichern , daß die paritätische Stellimg Ungarns , 'eine Srtf -
ständigkeit , iowie seine wirtschaftlichen Interessen unbedingt
gewahrt werden sollen , unö sodann, daß dee g».iruje Kompl«'?
dieser Fragen der zuständigen Beurteilung d?S Parte -
ment s unterbreitet werden wird . Di ? Antwort wurde « * >
itiinnjjß axtr Kenntnis aenommen



« US dem GrMepz - gtum .

I Amtlich « Nachrichten .
» DcrGrostbsrzoghcU den - r MLert L a n g ra IRimdjRn

fecrt Viel Pnoiessox verlicheir . .t Xxt von dew gütiften «U» :-: stem-Werthelm. Rssenberg
öm die toth. Pjawei ReichalKkcun, 'Lcwuu Tauberbiich -ẑ Sheim, prä.
stnttreite bisherige Pfarrer KsrI Fcrdin <wd Karren köpf m Boxtcck
A-uiÄe tirchlich eiiigesetzt .

" Der seithn«ge Dekan Pfsrrer Ludwig Camerer ki Wertheim
« t von der Tnvzesansynode Wertheini auf weitere 6 Jihre zum Dekan
die '« Diözese gewählt und vom L-?angel. Oberkirchemnt bestätigt
irorden .

*
+ Heidelberg , 8t . Nor - Bei dem M 'ckd '.ndler Greulich in

Kiwprichhausen. der di« RWch aus dortigem Ort« zu st« raeSti und

£ 3 Rosenberg bei AdeiSheim , 21 . Rod. Hier sind m letzter Zeit
heimliche H auS sch I acht u n g e n in größerer Zihl Vorgenom -
jticu worden . Die von der Gendarmerie bei verschiedenen Einwohner«
tt -atonuncne HauKsuchuing förderte eine Menge Fleisch und Fett
zii . ĝe, welches beMagmahmt wurde .

^ Pforzheim, Lt . Wae . 2ki der hiesigen Post wurde am Dienstag
Mutag ein ILjaHriyer Knabe von einem Unbek>innten angehalten und
tf,rn unter allerlei Vorspiegelungen ein Wertpaket von 900 M ab »
pcHemmen . Nach dem Täter wird noch gefahndet .

Q K«den- Bade« , 21 . Rov. Vor einigen ^dg:n ??nnte der Vor-
ier, ;b des hiesigen StationSamteS, Herr Gro-ßh . ÄchnhofinspeTtor K « !
Gletscher , der im Jahre 1867 in bot Dienst der bübischen Erse»-

tclr .iüertr 'flttunici emckrat, sein övjähriges Dienstjubiläu
Bevor der Jubvlar vor einigen Jahren nach Baden-Boden ver»

war er in verschiedenen Orten und Stellungen tätig und
wie überall in semem WwkuuMreise , erfreute er sich auch hier bei

feiern ,
seht w

Fronden wie Emcheimischvn wogen seines freundlichen und entgegen«
kommenden Wesens allgemeiner Wertschätzung , ebenso bei seinen
Kollegen , die ihm durch den Vorstand des Veveins der Bahn- und

st

(*- : erüeilmiliet .seinem Ehrenitye die herzlichsten Glückwünsche dar»
brachten und eine Blumenjpende überreichen keßen mit dem Wunsche,
datz er sein«» Amtes noch lange Zeit möge walten Wimen . Herr Plei -
fchr hcut den Krieg 187V/71 « at der Waffe in der Hand mitgemacht ;
zwei seiner Söhne sind Mich zu An-faing des gegeriwärtigen Kriege»

Feld gezogen , von denen der älteste cM Hauptmann den Heldentodürs Vaterland cxTitt umid auch fein Schwiegersohn steht mit im Kampfür Deutschlands Recht und Ehre .
ch- Kehl, 22 . Nov . Die 16jährige Tochter des Landwirts SBetik »

ling aus Sand sprang von einem fahrenden Straßenbahnwagen ab
und erlitt so sehüvere KopfverietzllN /gen , daß sie auf dem Wege zu«
Krankenhaus st a r b .

Freiburg, 21 . Rot>. Aan verflossenen Sonntag -f<md eine „a k a»
fccrnifch « Gedächtnisfeier ' firr den verstorbenen Geh. HofrÄ
{{küf. Dr . Krönig in der UnwerjitÄs -Au'la statt . Es waren n«ben
den Aannlien-Ange^ rilgen dcS Entschlafenen , der Referent für daS
HochlchMvefen im Unie rrnhtSmi 'nifteciarn , Herr Geh . Oberregierungl»« '. r. Schtvoerer. viele Mitglieder des akademischen Lehrkörpers , Aerzte,Jn !tituts--Assisteinten, Studierende und Krankenschwestern anwes« id^G< h. Hofrat Prof . Dr . K . Menge -Heildelberg hielt die Gedächtnisrede ,w welcher er- ein getreues Bild des Gelehrten̂ Forschers und Arzteskor äugen führte. Mit Mrqik- und Gesangsdarbietungen würbe die
tzeier eingeleitet und geschloffeir. .

° + Freiburg, 22. Nov. Ein 43j«hriger Maurer aus Aachen gerietin der Trunkenheit auf den Bahndarnm der HAlenta?bah .n, wurde von
ein -em Eisenbahn ^ wg überfahren und getötet .

jpfj Krozingen, 21 . Nov . Das Kroz inger Bad erfreute sich
im , Laufe des letzten Sommers einer gwqueng , wie sie besser me in
der KriedenSzeit ivar . -aefyx oft mutzte mancher auf «in Bad ve»
«khten. so gr-ch war der Äiidrwng , und noch nnmer wird das Bad
peitzig ;iu® der näheren und iveiieren Umgebung besucht.

4 HöUsteig bei Rettstadt i . Schw ., 22. Nov . Nach längerem Leilde»
ist der Besitzer des Gastlwfcs zum Sternen, Adolf F at l e r, gejtorben.kr war eine im ganzeit Schwarzioctild bekannte hochgeachtete Persö»-
bichieit^ Als Besitzer der Raven naschlucht hat er gvoHe Opfer aufge-
wendet , um einen der schönsten Punkte des vielbesuchten HöllentÄS 0ter- chließen und zugänglich zu machen.

' Kunstauz, 22 . Nov . Die „Kvitst. Nachr." erinnern davan , daß« » gestrigen Tage vor 500 Jahre n im Konstanzer Münster die
ßctfje und Krönung des Pavstes MartinV - vollzogen wurde .D -« Weihe faiid i » der Rocht statt und das Münster war dusch ein«
ufcecanS grohe Zahl Kerzen erleuchtet . Um 1 Uhr nachts läuteten alleGl« keu. die Patriarchen, Erzbischöfe, KaMnäle , Bischöfe geistlichenn» wekttiche Kiirsten , an der Spitze König Sigismunds zogen ins
Liiwlfter ein, woselbst nach e^ner heiligen Meffe die Weihe mit <Meu
Leremonien stattfand , '.me sie noch heute bei der Papstweihe üblich sind.Sie dauerte bis nach 7 Uhr inorgeits . Um dieise Zeit begaben sich all«
geistlichen und toÄrlichen Fürstlichkeiten auf den oberen Hof. Hierttwc em großes Schaugerüst gekäst, auf dem in feierlicher Weffe die
Krönung des PapsteZ stattfand . Dann folgte eine Prozessier durch di«Strotzen der Stadt nnb vor der Laurentiuskirche brachte», di« Judenvon Konstcmg dem Papst ihre Huldigung dar , der ihnen seinen SegenNach Schluß der Prozession spendete der Polpst dem versammeltenWß den päpstlichen Segen . Der Bürgermeister von Konstanz , Hein-rich von Ulm, erhielt vom Papst als Geschenk das weiße Pferd, aufdem der Papst burch die Stadt geritten war . Die Feierlichkeiten horte»von nachts 12 Uhr bis vormittagZ 11 Uhr gedauert .

A « S der Resi » e « z.
* Karlsruhe , den 22 . November 1917.

= Todesfall. An seinem 76. Geburtstose ist heute hier derFo -petenfcrbrikant Friedrich Hafner gestorben . Der Dvhin -£c&iiW **e war «in in weiten Kreisen bekannter tüchtiger Ge>schäftsmann.
^ Was verdankt Deutschland seiner sozialen Gesetzgebung ?lieber diese Frage gab gestern abend 6 Uhr Exzellenz Dr .Kaufmann aus Berbin in einem Vortrag im Mmeumssaal

erschöpfend Auskunfl . Es waren ganz gewaltige Swmmen , mitdenen der Bc>rtragende den geradezu mustergültigen Ausbau dersozialen Gesetzgebung im deutschen Reiche zahlemnähjg nach-
Eversen konnte. Wenn man bedenkt , daß in Deutschland von den
Rerchsversicherungsanstalten bis zum Kriege 11,7 Milliarden
EntschädiaungM. an 127 Millionen Versicherte auAbezahlt winden ,daß sich der tägliche Aufwand in den drei Versicherungssweigenmtf 2% Millionen beläuft , so wird auch dem Fernstehenden dieVohe Bedeutung unserer sozialen Gesetzgebung klar sein. Inkeinem Land der Weit ist die Arbeiterversicherung und der Ar-
briterschiitz so zum Eck- und Grundstein der allseimeinen Wohl»fahrtspflege gÄvarden wie in Deutschland, denn nicht nitir aufSchaden-Holling , sondern auch auf schaden -Vorbeugung ist inunserer sozialen Gesetzgebung größter Wert gelegt worden . Diesevorbeugende Fürsorge kommt am besten zum Ausdruck in dem
Rückgang der Kindersterblichkeit, in den Erfolgen der Bekämpfungvon Tuberkulose und Trunksucht ufw. Mit Recht wies der Rednerin seinen äußerst interessanten Ausführungen auch auf dieS«lstige Förderung der breiten Massen des Volkes hin, die diewziale Gesetzgebung im Gefolge hatte . Gerade diese Heranbil -»ujtg einer arbeitsfreudigen und leistungsfähigen Anbeiterschafthabe sichJn diesem Weltkrieg aufs glänzendste bewährt . Durch

1 Versicherungswesen wurden auch die Unternehmerund Arbeitet einander näher gebracht , die Arbeiter überzeugtensich, daß unser Staatswesen eine Einrichtring ist , an deren Er -
^ ^ ungauch der ArÄe.ter das größte Interesse hat . Mit der be- '
» ft 'srw ? eri '

p f r̂ r'i §roe^ n, begründeten Arbeiterkultur istfluch ^ Vaterlandsliebe der Arbeiter gewachsen. Bon welch
K^ s ^ st könnt - Li K aIe auch während d̂

<L ^ -ei ne£ " achn-eisen an Hand der Leiste -dm AAert auf dem Gebiete der Fürsor « für die Arieasver '

ätzten, für ine das staatliche Versickseruiigswesen, naa, iieiieu
Richtlinien aud) die neuen Einrichtungen geschaffen wurden, die
beste Vorschule gewesen ist. Daß der Ausbau des Versicherm»gs-
Wesens — Herabsetzung der Altersgrenze, Erweiterung der
Unterstützungspflicht — in einer Zeit erfolgen konnte, in der das
deutsche Volk um seine Eristenz gegen eine Welt von Feinden zu
kämpfen hat, war das beste Zerrgnis für die deutsche Volkskraft.
Naturgemäß ist der Ausgang des Krieges von a-llergröißter Be»
deutung für die Zukunft der sozialen Gesetzgebung . Nur durch
einen gulen Frieden kenn der Ausbau der sozialen Gesetzgebung
auch für die Zukunft gewährleistet werden. Aus diesem Grunde
haben alle die Millionen der Versicherten das größte Interesse
an dem Endsieg der deutschen Waffen . Dieser aber kann nur er-
reicht werden durch den unerschütterlichen Siegeswillen . Der
hochinteressante Vortrag , dem auch die Großherzogin
Luise anwohnte , fand lebhaftesten Beifall des gutbesetztenSaales .

Na . Drr Mangel an Kleingeld hat eine Reihe von Städten
zur Ausgabe von sogenanntem Notkleingeld veranlaßt. Auch bei
der hieisigen Stadtverwaltung wurde dieser Weg der SelösthÄfe
neu«rdings angeregt . Eine Rundfrage bei verschiedenen Jnter -
essentengruppen über die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit
dieser Maßnahme ergab , daß sich eingelaufene Antworten im
wesentlichen gegen die Ausgabe von städt. Notkleingeld aus -
sprühen. So 'wurde u . a. auch vom DctaUlistenvevein , dessen Mit-
glieder mit am meisten den Mangel an Kleingeld empfinden , da-
rauf hingewiesen, daß der Mangel an Kleingeld z . Zt. nicht sogroß sei, daß die Ausgobe von städt. Kleingeld befürwortet werden
könnte . Der Hanptmißftand im Zahlungsverkehr mit KkeinMldliege darin, daß auch bei den kleinsten Einbäufen mit Beträgenvon ö und 10 S viele Käufer lieber 1- und 2-Markschein«
wechseln leisen , als daß sie das abgezählte Hartgeld hinlegen. —
Auch von anderer Seite wurde diese Wahrnehmung bestätigt . Sowird insbesondere vonseiten der Straßenbahnangestellten darüber
geklagt , daß ein großer Teil der Fahrgäste der Elektrischen bei
Erlegung des Fahrgelds« oft ohne Not Papiergeld in kleineren
und größeren Beträgen abgibt. Da das Wechselgeschäst währendder Fahrt zeitraubend und diensterschwerend ist, kann den Fahr-gasten der Straßenbahn nicht dxmgend genug empfohlen wer-den , den Fohrpreis entweder abgezählt bereit zu halten , oderaber sich der F ä h r k a r t e n ĥ e f t e zu bedienen, zu deren Er -werb kein kleines Hartgeld nötig ist. IM übrigen muß immerwieder aus die Möglichkeit und Nützlichkeit des bargeldlosenZahlungsverkel )rs durch Ueberweisung von 5Zvnto zu Konto (der
Sparkasse , dev Banken oder des Postscheckamtes) hingewiesenwerden , von der viel zu wenig Gebrauch gemacht wird .

Letzte Drahtberichle .
WTB . W : e« , 22. Nov. (Meldung des Wiener k. k . Tel.Korr .-Büro .) Der Kaiser hat sich gestern nachmittag an dieSüdwestfront begeben.* Gaildorf. (Württemberg). 20 . Noiv . Hier wurde der berüchtigteSchafdieb Otto Mayer von SBrilfKnm , O .-A. Kirchheim, verchaftet.Mayer hatte Ar Beimerstetten 294 Stück Schafe gestohlen ,35 Stück um 3500 M verkauft irnb die übrigen in Neu-Ulm stehe«gelassen Die Schafe, die einen Wert von 40000 Jl hatten , sind nunbem rechtmäßigen Besitzer wieder zugestellt .

Die englische Wahlrechts-Reform.
WTB . London, 22. Nov. (Reuter .) Jn > Unterhaus wurdebei Beratung der Wahlrechtsreform ein Zusatzantrag an-

genommen, durch den dmen die aus Gewissensgriinden sich demMilitärdienst widersetzen , das Wahlrecht entzogen wird .
Lloyd George renommiert .

WTB . Berlin , 22 . Nov . In cin^ r .<? l>ibrede sagte laut
„Berl . Tagebl .

" Lloyd George, das Bombardieren des deutschenHandels habe viel mehr zuwege gebracht , als das Vombarde»ren des deutschen Heeres . Wvr wollen den deutschen Ha «del sobombardieren , daß es ihn nach dun , Kriege nicht mehr gibt.Wir wollen rhu mit Bomben belegen, daß ssme Grundlagen tee-
schwinden . Wir haben die Schlinge in unsereirHand. die wir umden .Hals Deutschlands legen könne,r , und das ioerden tvir tun .
Ein KouKreß der latl-inischen amerikanischen neutr .^le» Staaten .

WB . Buenos Aires , 21 . N'w . (Havas ^ Der Präsident hat
deftr4oGen , einen lateinisiheii Kongreß der neutralen
lateinischen amerikanischen Staaten einzu-
berufen .

Haussuchungen i« Newhork.
WTB . Amsterdani, 22 . Nov . „Central Niws " melden aus

Aewyork : Die Polizei veranstaltete heute in den Büros desNationalen Rate ? für bürgeclvche Freiheit eine Haus -
s »: chun g . Es wuivden Tokumente beschlagnahmt.
Ter Schweizer Bnndesrat und die FriedenSfrage .

WTB . Bern , 22 . Nov . In Beantioortmig einer Eingabe
der schwrizerifcheu Friedensgesellichaft in Luzern auf Schaffung
einer Sacht>»rständigenknmnlijsion zur Herbeifuhrnug des
Fried e « k, bemerkt der Bundesrat , er studiere die iuter -
«ationale Lage ans das genaueste und sehne sich auch , wie alle
Menschen nach Frieden, tzr halte aber den gegenwärtige »
Zeitpunkt nicht für geeignet, , ihr derartige Maßnahmen
zu treffe ». Im geeigneten Augenblick werde er den ?iat derjen ! -
gen Personen ciuholen, die in diesen ernsten und sckwlerigen
Tage« z» stä «dig seien.

Wlijstnßi
'
IIßiiild Hill» Fkiki>r«sl! t > jjuO-

InngPit mit R> >ß» >li> k
WTB. London , 22. Nov . ( Reuter ) . Ein russisches draht-

loses Telegramm meldet, daß die Bo l s ch e w i k i -R e g i e r n n g
die Oberbefehlshaber angewiesen habe, sich den feindliche» B«°
fchlshabcm mit dem Angebot eines W a f f e » st i l l st

'a n d e S
zwecks Eröffnung vo» Fr i « de n s n n t e r h a n d l u u ge «
zu uähern .

+
Zum erstenmal seit dem Sturz des Zarentums nimmt dchschon so viel erörterte Frage eines Sonderfriedens mi ?Rußland festere und glaubhaftere Formen an . Dein- Reirter -

telegranun , das uns den russischen Funkspruch überuiitteÜ . schUzwar noch jede amtliche oder halb<untliche Bestätigung , dennochist kein Grund vorhanden , seine Richtigkeit anzuAvcifeln. Schondie Tatsache, daß das engüiche Depeschenbüro diele für die Er>tente und besonders für Britannien wahrlich nicht angenehnmÄiachricht weitergibt , läßt erkennen , daß »km sich in Lmüon mit
idcist Gedanken an die Zuverläffigkeit der Meldung schon abge¬funden hat und eine Unterdrückung der Hiobsbotsthaft nichtmehr für möglich hält .

Wenn n ?an auch in Londoii und Paris in der letzten Zeitmit absichtlicher Deutlichkeit iminer wieder hervorgehoben hatte ,daß man im Ententelager nnt einer nennenswerten milÄärischenUnterstützung durch Rußland nicht mehr rechne, also das einstigeZarenreich schon so ziemlich aus der Liste der für die Fortführm «des Krieges in Betraf kommenden Alliierten gestrichen' hübe, so wird dieses förmliche Waffenstillstands - und FrieÄens-angHbot, das die BolschÄviki-Regierting an die Mittelmächte go-
richtet hat , die Alliierten doch als ein sehr schwerer Schiaßtreffen . ' Es ist der erste Mein , der anS dem so mühsam erriAteten und zusammengehaltenen Bau der Entente abbröckelt unddie Gefahr liegt nahe , daß sein Absturz noch andere über kurzoder lang mit sich reißt . Mit eiserner Faust hatte die Londoner
: ^ogierung bis fetzt alle Sonberfriedensheftrvbunnien , die sich hinund wiioder bei den so schwer ' heinmesuchten kleineren Alliiertenregten , niedergedrückt. Der bedentungSschwere Entschluß &« •
großen Rußland wird ähnliche Wünsäx' wieder bei dien Runna-nen, Montenegrinern , Serben - und Belgiern , ja vielleicht selbstbei den Italienern wach werden lassen . Die moralischeWirkung dieses rufsijchen Friedensangebotes wird in Loiidmrunid Paris zunächst am sckMersten eingesck,ätzt werden.I -n Deutschland wird man die Nachricht mit Genug -
tunng , aber nicht mit übereilter Freude aufnehmen . Nach demSieg Lenins über Kerenski ist zwar schm, eher als dies vor wen !-g?n Wochen noch der Fall war , die Möglichkeit vorhanden , daßdie Verhandlungen zu einern günstigen Ergebnis führen . Die
Volfchewikis sind bei diesem Wassenstillst ^indsangebot tatsächlichdas Sprachrohr des weitaus größten Te,i les des
russischen Volkes , srfoofyl der Bewohner der Städte , wiedes Landes und vor ollem des Feldheeres , das'

schon laugst desKrieges müde ist. BemerkenAvert ist ja bei dem russischm Funk-
spruch gerade die Meldung , daß die Petersburger Regierung sichdes Heeres selb st zur Anknüpfung der ersten Verhandlungbedienen will . Ein Hoer aber , das sich auf obrigkeitliche Anord -
nung hin , schon einmal in Waffenstillstandsverhandlungen ein-
gelassen hat , läßt sich doppelt schwer aufs neue zur Wieder-
ergreifung der Wa -ffcn aufrufen .

Auf welcher Grundlage die Bolfchewikirsgierung die Friedensverhandlungen führen will, ist im gegenwärtigen Augenblick noch unbekannt. Daß sie mit ihrer einstigen Forderung e«*fivöllig annexionslosen Friedens bei den Mittelmächten nick>durchdringen kann, wird sie Wohl selbst wissen . Die fiirchtbave. ,wirtschaftlichen Verhältnisse, unter denen Rußland isidlet, unddie von Woche zri Woche schlimmer worden, zwinoen aber Leninund seine Anhänger noch vor Ausbruch der strengsten Winterzeiteinen Ausweg aus der K-riegsnot zu finden . Nrir ein vaschrrund vollständiger Friedensschluß kann Rußland vor der furcht-barsten Hrmgerkatastraphe retten , die je ein Volk erlebt hat .

Wilson als Diktator der Entente .
WTB . Ber «, 22. Nov. »Petit Parisien " meldet aus Was -

? ingto » , man müsse der Weigerung Northeliffes , das eng¬ische L u st min ister i unr zu übernehmen, besondere Arn -
merksamkeit zuwenden. Northeliffes Erklärungen deckten sichmit deui Gesichtspunkt der Nnerikaner . daß man mit Besorgn^
innere Zwistigkeiten bei den Alliierten miftauchen sehe, während
zur Erreichung des Sieges größte Einigkeit auf allen Gebieten
notwendig sei. Amerika erwarte , daß alles , was an Geld,Lebensmitteln und Menschen geopfert werde, von den Alliierten
schnellsteiis und wirksam zur Erreichung des genieinsamen
Zieles eingesetzt werde. In maßgebenden Kreisen erklärte NU»»,
daß die Sprache Northcliffes im gegenwärtigen Zeitpunkt die
einzig passende sei . Man dürfe nicht glauben, daß W. i lson
Methoden durck>führ,en lassen werde , die er , da Amerika seine
ganzen Hoffnungen und Hilfsquellen eingesetzt habe , ats für
Amerika gefährlich erkannt habe . Bei der nächsten Konferenz
der Alliierten müßten daher Beweise der größten Kraft und An -
ficht gegeben werden , sonst hätte No>rthcliffe mit dem Worte
recht , nachdein Amerika berechtigt sei , die Kriegs -
leitun g v oll iind ganz in die Han d zu neh «nen .

Statt besonderer Anzeige .
Freunden und Bekannten teilen wir schmerzbewegt 4 mit , daß heute

an seinem 76 . Geburtstage unser lieber Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Bruder und Vetter

Herr Friedrich Hafner
Tapeten -Fabrikant

sein arbeitsreiches Leben beschlossen hat.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Karlsruhe , den 22. November 1917. 2849

Trauerhaus : Hebelstraße 23.
Die Beerdigung findet am Samstag , den 24 . November ,

' /» 12 Uhr ,von der Friedhofkapelle aus statt . «
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Sonntag , den 25 November 1917 , abenda 7>/t Uhr :

FELDGRAU dER NATUR
„ Die Geheimnisse der Anpassung und Mimikry "

Einmaliger Vortrag gehalten XX/JlUrkl #-* ,
- mit Lichtbildern von W lllldlll

QdMCHE
Karten zu M. 3. — , 2.—, 1 .— in der Hofmusikalienhdlg - Fr . Doert

Preisermäßigung auf nummerierte Plätze im Vorverkauf
für Studierende und Schüler . Klarten für Militär , Galerie un -
nu -mmeriert im Vorverkauf . 75 Pfjr . 2302

Bekanntmachung .
Zur Oelgewinnung sollen auch in diesem Jahre die Steine

von rohen , gekochten oder gedörrten Kirschen , Pflaume «,
Zwetschgen , Mirabellen , Reineclauden , Aprikosen (Pfirsich ---

nicht) , sowie Kürbis », Apfelsinen - Zitronenkerne ggsammvlt
werden .

Die Steine und Kern ? sind noch Möglichkeit zu reinigen ,
von anhängendem Fruchtfleisch zu befreien und m der Sonne zu
trocknen . Bei der Ablieferung müssen die einzelnen Sorten von
einander getrennt sein .

Sammristellen , bei denen die Steine und Kerne abgeliefert
werden können , sind das städtische Gartenamt , Ettlingerstraße .
das Gaswerk I, Kaisemllee und die Gemeindesekretariate der
Bororte .

Ablieferungszeit nachmittags von 3 — R Uhr .
Als Vergütung erhalten die Sammler « ach ihrer Wahl

für das Kilogramm abgelieferter
Kirschen-, Pflaumen - , Zwetschgen - , Reineclauden , Mirabellen -

und Aprikosensteine . . ICkPf . oder 4 Knochenbriihwiirfel
Kürbiskerne IS Pf . „ 6 „
Apfelsinen - u . Zitronenkerne 35 Pf . „ 14 „

sofort bei der Ablieferung .
Wir bitten die hiesige Bevölkerung im - Jnteresse der Allgemein -

heit , die Steine des verbrauchten Obstes nicht wegzuwerfen , son-
dem zu sammeln und bei den genannten Sammelstellen abzuliefern .

Karlsruhe , den 24 . September 1917 . 885
Der Stadtrat .

Soennecken ' s

Zweckmäfsigste
Zierschrift

Leicht lehrbar » Schnell erlernbar
Fliefsend schreibbar • Vielfach

anwendbar

Soennecken ' s Rundschrift -Lehrbücher
Zum Selbstunterricht : I. Teil (vollst . Lehrg . ) M ILO

Schulausgabe : Heft I und Heft 2 je 35 Pf
In allen Schreibwarenhandlungen erhältlich

Berlin » F . SOEN NECKEN - BONN . Leipzig

r

Größte Spezialität !

„Alaska " - „Fuebs"
und alle anderen Fuchsartea

Colliers « Kragen 55 Muffen
eigener Herstellung

täglich fertig werdend .
— Stets große Auswahl .

Pelz - Waren
Kragen , Schulter - Kragen , Mantel - Kragen ,
Kostüm - Kragen , Colliers , Kinder - Garnituren ,
Muffen , Hüte , Herren - u . Damen - Pelz - Mäntel .

Modern und geschmackvoll
in Formen und Ausführung .

Anerkannt gediegen in Material und Arbeit
Preiswürdig und in allen Preislagen

bekannt hervorragende Auswahl -

Großkürschnerei 2295

Wm .
Zeum

Verlangen Sie unser
Pelz - Modenblatt "
(Gratiszusendung ) .V.

Hoflieferant
KaiserstraOe 125/127 .

Telephon 274 .

vi . Kriegsanleihe .
Die Stücke zu 2000 M . und 5000 M . der 6 . Krtegi

« nleihe sind eingetroffen . Gegen Rückgabe der ausgestelltc
Bescheinigungen werden solche an unsere Zeichner abgegeben .

Karlsruhe , den 21 . November 1917 . 2081

Städtische Sparkasse .

J

Fabrik elektr . Maschinen u . Apparate '

Dr . Max Levy

FJektro-Motoren
Fabrikationsbereich 0 .01 bis 250 PS

Kurze Lieferzeiten für die meisten Größen
Berlin If . 65 Hliillerstrasae 80 .

und niemand roeijj, ob er für den Menschen nicht das allergrößte Glück
ist ! So sprach der grotze griechische Weise S «k»at «S vor über 2000
Jahren . Toch auch heute irren viele noch im Dunklen . Kür sie ist
der Tod ,,«iq Tprnng is* di« Finsternis

Wir fragen uns , gerade in der heutigen Zeit , sehr oft

Utas wird aus unseren toten?
gibt es ein miederseben?

ohne für diese doch so überaus wichtige Frage eine befriedigende Aat »
wort zu finden . ^

Max KrSning , der Verfasser des Buche»

„Gibt es ein

Fortleben
nach dem

Tode ? "

beantwortet diese Frage und erbringt an Hand von zahllosen Begeben-
Helten aus der Vergangenheit und 'Gegenwart den Nachweis , daß unser «
Toten weiterleben und «vir überzeugt sein dürfen , sie einst wiederzusehen .

Aus dem Anhalt :
Vorwort : Den Trauernden zum Trost ! — Die Entstehung der

Erbe und das Rätsel der Menschwerdung . - Wer schuf dt « Mensch «» ?
— War es Gott ? — Wie müssen wir u » S Gott vorstellen * — Welchen
Sinn hat unser Leben ? - Der Weltkrieg . — D«r Heldentod . —
Schicksal oder Fügung ? — Wie läßt sich unsere Unsterblichkeit beweisen?
— Die Entdeckung »er menschlich«» Seele . — Die Trennbarkeit der
Seele vom Körper im Experiment . — Der organische und der geistig«
Leib . — Sonderbare Vorkommnisse. — Ein merkwürdiges Erlebnis
Goethes . — Mystisch « Erscheinungen . — Das zweite Gesicht . — Gedanken
stnd Seelenkräfte . — Rätselhaft « Erscheinungen bei St «rbenden . —
Wa» ein Seher der jenseitigen Welt über den Vorgang des Todes sagt.
— Gibt eS Geistererscheinnngen ? — D «r Spiritismus . — Justinu »
Kerner und die Seherin von Prevor » . — Können B «rstorb «ne vom
Jenseits zurückkehrt » ? — Ist ein Berkehr mit ihnen möglich? — Di«
Gefahren des Spiritismus . — Wirtschaftliche u . gesundheitliche Schädi¬
gungen . — Wo sind dt « Tot «« ? — Himmel oder Hölle ? SS gibt «in
Wied «rs «hen !

MC Fast täglich geben bei nn » begeisterte Anerkennungsschreiben
über « röning ' S Bü ck ein und wurde es in verschiedenen Zeitungen
glänzend besprochen.

Das Werk ist zu beziehen znm Preis von 2 .40 , bei Nachnahm«
30 Pfg . mehr durch den 15091

Zentral - Verlag , Stuttgart 276
ES «rhardstrake 4 C.

Besuchskartenliefert sdinellstens und billigst die
adiscfiebandeszeifung , S .w .b. v

Semper idem
• _ f ,

Underberg-Boonekamp wird nur noch unter der Bezeichnung

Underberg
in den Verkehr gebracht . Die alte anerkannt vorzügliche Qualität

bleibt unverändert

H. Underberg -Albreeht
RHEINBERG (Rhld.) • Gegründet 1846.Hoflieferant

Sr. Maj . d .Deutschen Kaisern
Königs v. Preusf en.

Kammerüeferm &t
Maj. d . Kaisers V. Oestertsieh ,

Königs ▼»Ungarn «
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